
gege benen Verhä llnisse n aus der Aufgabe zu I1la chen war, das ha t }fathe) o hne Zweife l 

h crausgeho lt, und es gehört zu den Huhmestiteln d es Abtes Hyacinlhus llo hm a n, daß 

cl' s ic h dieser Einsicht ni cht vcrschlor~. 
Der "lalheytrakt von StTahow hat '·01' all em im Laufe des 18. Jahrhunderts Verände
rungen crfahren. Die Südseite ist im Gliederungssystem de\J1 des Ko nventes angepa lH 

worden und die Veranda der Ostse ite hat einer AuFstockulIg weichen lIlüsscn, di e elcn 
malerischeIl Heiz der Stadtse ite zers tört hat. Doch an den noch unbcrührt e rhalt cncn 

Teilen diesel' Fassade erkennt ma n eine Feinheit dcr G li ederung, dic ein cn eindringlichcn 

Hinwcis auf i\Iatheys hohcs Kunsiverlllögcn g ib( 7) (Abb.39). 

6. Die Arbeit e n für Pl aß se il 1683 

Bcdeutetc der Strahover Bauaurtrag für Mathe)" eine Arbcil VOll nur untergeordneler Be

deutung, so crwuchs ihm in PlalS unlcr Abt Anclrcns Trojer e in ,\urga ben luci s, der ibn zur 
Anspannung a ll cr Krä Fte vera nl nssen so lltc. Di e Verbindung mit PlalS war durc h dcn Erz
bi schof Johann Fricdricb yon \Vnldst.e in eingele ilc t worden , mit dCIll der ,\bt Troj c r e ine 

enge Freulldschaft pflog; "cui I)olllinu !\bb<Js perqu <J 1lI crat l'a lllLliari s e t c harus (s ic!)" 
sagt ,\lauritius Vogt in clen TiJia Plaßensis. Diese Frcundsc haft dcr heiden Kirchcnfür
HLcn erklärt, daß J o hann Friedri ch se inen Leibarchitekten delll Zisterzienserklosler zur Vcr

fügun g s tellte. Wir hab cn über dcn Aufenthalt Mathe., s in Plaß zwei SIelIen a us Briefen 

des . ~bt es Trojcr an P. N ivard us vo n \Valdsas en: "lIabeo apud lIl e 1I10do arc hil cctlllll ar
chiejJi sco pi Prage ns is, pcriliss imulll et inter om nes Pnlgcnscs exccJl enti s irnull1 '· 

(17 . .\J ärz ] 6B3) und "cc lebris ille ar c hiteclus archi episco pi Pragensis post qualLuor 
se ptilllallns ad JII e iterulll PlnfSiull1 "enieL " (22. \pril löB3) ~) . Ebenso geb l aus ,~kte ll illl 
e rzbisc höfl ich en Archiv ZLl Prag hcrvor, daß \[alhe), WH7, 1690 und l(i~)3 Abs Lec her Jlu ch 

P laß ulltcrnonllllen ha lo ,\bt _\ ndreas sc hä tzt e "la Lh e)· unge ll\ein hoch und empfahl ihn 
aufs ange lcgen Llichste se inen Freunclcn. 

Die Pl asser ßaugcschichl c is t troLz der yenlicnSlvolJ en .\rb ci tell i\nl.onin Pod la lta s noch Ull

gr klärt J
). Insbeso ndere s ind d:c ,\nle il e eier ei nzeln cn \[e is le r no ch ullausgesc hi ecle n. 

I)i e Kirche is t der ä lteste Teil des ßUUko lllp] cAes . 11'0 ,\bbas PlaßclIsis IT <1n ll O 1154, co n-

7) G lc icll.lcitig mll dem Bau \'on S lrah ow wurden unter .\ ul Hohm ull ill der Ki n:ll c \crscllicdenc _~lliil'C c1' 

r iclilel. Vgl. . \lIllalc.s: .,lü82, Du u altaria pro Ecclesia 110\'\1 S lrah o\' i c ll~i I;unslilula cri.lnL I lOe adbu c..; ann o 
ill opcrc.'f 

., 1(i83 \ d"",ol"lll1l '1U 0'lUO sl'lenuo relll Ecclesiac noslra" 1)11 0 Dii o lI yacil1 lh o d .. co rcIIl (sie!) Durnus DEI 
piu rillluill prüll lQycn lc, gClIli ll a l1o" i 0pcl' is _\llaria} ip.iimis Churi stallis ~ilu cOll tiguu Cl'cc ta, l\UUf Ullt uilullt 
Eli!)ubclh visitauti ruit dedicalullI. Pi clu ruc clrg-i.ll1lia et artificiusa \CIlUSt<.lS. lIee nUll libc l'ali 1I1anu inuudu~ . . 

alLiJribus copiosiss in lOS auri fu lgu r, c:\pcnsos 1I1l11 0 Itllpcria liull l fatilu adactjlli.l' it." Es i:, l lIt ögliL"it , (b. I~ di L'bC 

.\ .r1Jc itclI unter der Leilung l\ l alhcys en lstand en sillu . 

') Vgl. :'laurilius Vogl , Tilia !'laßell s is, he rausgegeben vo n Pud la" a. !'rag 1 \)OV. 
~ ) ~\ IIl IJ('rg, Slaa lsi.ll'rh i" Amt \\'ald silssCIl , Fase. 95. 

3) .\ . Pudi"",, P O"'l ln i, Iltis ta: _\rr iJi ecese Pray.sk:, I)a nf., Pr ,g 1!:JOU, Se ile G5 8l. 
1) A . Pudla ha, ChroJliei P l ar~t'n:;is pr iHILi ete. Prag l DOD und h.ll1lsltopog-rapllip \Un ß ÜI Ull l' ll, Dütirk Kra 

lo"i ll, \[.·r1"alll vun \ . P odl "h", P rag 19 1 G. ' cjle l G3H. D url aue" äl lere Lilera lur . Sp "r lIic hli g is l 

fernf>r: H(·nrd ik l ~('Il('pp l , Lapi s sCJlllkltra li s [undaltJris cl bcnc l'a clo rut1l, "di orulilqul' 1llI' llIol'<lhiliUln IIIQII J

Rl C'l' ii B.Y. 'l ari ac du Plassio l.ln no l\ IU (;(;,L IV, a I'tJndalionc j ulJi laco (jO D. nOIl null i!oi suis ntCll1(JI"i is rCIl{)\a tu s 

" F. ß. SeI"'p pl, S"c. Ord. Ci,t. ci u,de lll 1II0nasl"rii I'I"I,f"sso. ( \l lIl1u,k ripl ill ,[Pr S lifl,bi l, li ol ll ek 1lI O"cg.) 
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struere in coha\ it ct .\Ibertus L Abbas anllo 120-1, consummavit et consecrari procurayit '). 
Dieser Bau ist .in den Grundmauern der jetzigen Kirche noch erhalten. Das aufgehende 
.'II.auerwerk aber ist zum großen Teile Arbeit des 17. Jahrhunderts, nachdem die Kirche, 
die von dell Hussiten zerstört worden war und lange Zeit in Ruinen lag, wiederhergestel lt 
wurde. Dic ersle Wiederherstellung wurde hauptsächlich durch die Able Adam Ir. Wi ld 
und Adam IH. uralh betrieben und dürfte 1610 abgeschlossen worden sein G). Die zweite 
nach \usweis der Inschrifl am Hauplportal durch I\bt Chri stoph Tenglerin den Jahren 
] 661- HHi(i. (Dabeiisl die alle Kirche, die bedeulend höher und länger war (Scheppl 
sagt: el'al slructura gOlhica, multo altiot' et longior), eingelegl worden. Der Neubau 

5) Yg L ,\ . P oellaha, C hro nic i PIaßcnsis pri vaLi c le . Prag 1909, Se iLe 58 : .,Ann o 1601 sed ens d . aLuas Chri 

stophoru s compuLa"it SUl1lptus no n quidem 3r dificalurus, uL alludill1us 3d parabolam c \un gclii, solum lurrim , 

sed basili cam J r odicrl1 ~lIH Plaßcnselll , compuli.lvil, inchoavit cl opus auspicc Deo co nsumm<lvit , cl quid crn , 

qu od I1lirc l'c, intra cil'cilcl' quinqu cnniurn . No n aulelll cx lcndil manum SU<l1l1 ad nlaj cstalcm cl ll'Iu gnitudin clll 

l,as ilic3C , c le ri s, quam lJeaLus Y"o, auuas Plaß en.s is Ir. , ann o 1154 consLrue re inehoavil e l Alue rLus L abbas 

a nno 1204 con.s umm a \ il cL consec rari procuravil , sed mullo s upe r :,nliqua fundam cnta d clincavil min o re m, 

lateral cm ordin enl sacccll orum parilcr omisil, s) mn, ctt~ ia nihilorninus exaclissiu1a capaccm , c l in s ua s lruclul':l 

Cl'uc.cm p c r ll'tlllSVC I'S UIIl aeld e ns ccclcs iam Sill ma gnifi cam cxs LruxiL. rJa e t' basiliru s lruclurae cst ßOIllt.lnClr 

Ilab eng 3 7 fe ncs lras, luc idiss lma es l cl 16 ful c itur ills ig lli ordinc pilaslris. Orllnia nune a lLarin intra g rales 

s unl : prin,ulI1 maius S_ iH . Virg inis in coelos ass urnplac , sec lIl1dulll ad crcd cnliam S. _\nlo llini ~Ia rl) fi s, cuiu s 

ibidelll san'um cu rpus ClIIIl cOl'pore S. Nin ac Pu C' rac r cqui esc il , tc rlium S. Bal'lho lulIla e i apos loli , quurLlI1lI 

JuJac Thaelae i OJpos loli , quinlulll S. Bbl'llanli , SCXIUIIl B . l\lariac Virgillis, scpl.irnuill S . J o annis l\ epol1lu 

cf'ni , octa\ um S. ~\lIna c. nOIlUITI S. Cru cis , dec illHl1l1 S. Calhcrinac, und t'c imurl1 S. ßarLarac. Qua c quid clIl 

alLaria a di, c rsis cl. d . alJI Ja tibus appo:-. ila sunl. Alla re- maills duminlls al)llit" ChrisLopll()I'us C' !' C' '\il pt 

G) ß encd . ::i cl. cppl , O e 3u!Jaliuu .... o na slc l'ii PI"ßensi,. Bei P udlai." a . a . O . Se ile 1~() rL 
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schloß s Lch im GrundrLß an dLe LinLenführung cles beLm Abbruch zum VorscheLn ge

kOlllm enen a lten romanLschen Baues an. DLeses im 17. J ahrh und ert gar lllcht so seltene 

Zurückgr eL fen a uf romani 'ch e Lösun gen (in Bayern wärell "Veih enlLnd en und \Veslern
dorf zu nennen) ist in dLesem be 'o nd eren Fall auf dLe InLlla tLl' e des Abtes Christoph zu

rü ckzuführen. Aber beLm Tode dLeses Abtes war dLe KLrche noc h keineswegs mllende t. 

u nter dem na chfol ge nden Abt Benedi c l Engelken wendet man ich mit Eifer an elLe Aus
"chmückung des KLrchenLnn ern . DLese sch eLnt s ich lange hLngezogen zu hab en; denn ers t 

31l111. JuIL 168t) wird dLe Kirc he unter Abt Andreas Troj er von Joh ann FrLedrich von Wald
s teLn konse kri ert. Der Architekt der e rs ten Wiederherstellung is t unb eka nnt , I'on dem ,\1'
chil ekten der zweiten aber isl so viel gewiß , daß er unter den Frage r Baukünsll e rn zu su

ch en ist. Yermutli ch war es e in Ange höri ger des Lurago-Kreises; denn auf diese n wei sen 
gewi sse Formend etai ls hLn. Von 1ö83 ab unt e r .\bt ,\ndreas Lst'lalh e.y a lll KLrc heninnel'l1 
beleili g l, doch läßt sich heute na c h Aufh eb ung des Klos ters ni cht mehr rnlscheiden, was 
hi e r auf' sein e Vorschläge hLn erri chtet worden LSl. 

An dLe Kirc he sc hl o ß s Lch früh er ulllllill eib a r der Ko nveq t un, aus d essen quadratischer 
Umfass ung süd wärts ein langgestreckle r Trakl lllLt kl ein em Kirchlein a usgeschieden war. 

Dieser Konvent war unter Abt Georg II . \iVa ss mutius (161ö- 1ö3D) "iedel' aufgebaut " 'or

den, nachdem e r das Schick~al der h.irche lange Zeil ge te ilt ha tte, und fiel spä ler unler 
,\bt Eugen '1') 1I1 delll grog en jetzl s iehenden Neubau ZUIll Opfer, d en Chrisloph Dinzen

hofer, J ohann San liu Ai chel und nach deren Tod Kili a n Jgnaz Dinzenhof'er in d en Jahren 

1710- - ] 740 erri.chtete n. Auf d em Kupfers tich yon\lauritius Vogt, der den "Tilia Plaßen
s is" be igehel'te t ist, ste llt s ic h de r Zll e is töc ki ge Hau h öc hs t e in fa ch dar: anspruchslose 

Zwec karchil ektur, dLe seh r gut ZUIll Charakter der Zeil des DreißLgjährigen Kri eges Jlal~l. 
Dns n ö rdli che Querschiff der Kirc he war durch ei nen Bogenga ng mit der alleinstehenden 
Prii latul' verbundelI. Diese is l 7.ll 2/3 ganz das \Verk d es \bl es Andreas Trojcr. "Duas le r

lias d e Abbatia eA funda!l1entis cO llstruxit e t picturis exol'lln viI 7)." Das Jnhr der Vollendung 
der uusge l'Lihrten Teile wird durch ei ne Inschrift üb er dem in denl-lof' führenden Ausgan g 

angezeigl: \ndreas Trojer ord. Cis. cocnobii hULus abbas,~. ~J. 'lagd. LippHc prae Jl . rcll. el. 

S. S. co!'. pa ter i.IllI11 . per B.'[o. cl Lus. Yisit. ac Vic. Generalis aedifica l' it WDtl. 'Va nn 
der Beginn des Baues an zuse tzen iSl, bl e ibt vorläufig un s icher, aber SOl iel isl ge ll ifS, dal~ 
l'I' l or delll .J a hre WDö li egl. Den n für da s Jahr 1öDö lautel der Venllerk in YogIS Tilia 
Pl a r~c n s i s: donlinus Abbas mClALJI1e urgebat c rescere aedificiulIl abbaliae. In dieser Fo\'

l1Iulil'l'ung ist aber die Vorau."elzun g eines sch o n einge tre lene n Beginn der ßauarbeilen 
inl pi ic ite en th a lten S). Der\rchilekt ist n Lcht überl ieIert, d och JI1 il der urkundlich ge' ic hel'

lell .\ achri cht, daß \la th e) in beso nd erer Gunst d es '\btes Andreas ges tanden baI , is t zum 
Illinrlesten CLIl llimveis au f dell J\I öglich en \rchiteklen gege bell. Tatsächlich kann auch 

keillandererin Frage kOllllll en ; delln der S til des Baues i811'011l Geiste Ma the., s .. Ja dl'l'Bau 

7) ELenU •. Seile 137. 

") Wi e \\ ir nachtrüglich in l\Iauritiu, Vogl, 1'ili. PI.riensis (l bndschrift der Sliflsbibli olh"J" in Osscg) und 

I,,·i " uutah ••.•. O. Seite 97 finden, u,t uel' BaulJcginll ill d.s Jalu' 1(j\)3 lU s<'tlcn. "Cuepil PUtTO !toe 

lt'ttlpure (d. i,t 1(jB3) d . _\t1tJJ'cas .blJUs c.\lruc;·c acdifieiutll abbali"lc ca "l tle tllode'li:!, archilcl'lud el I'ormit. 

ul rc.\. J1l'utcctOI', auL fUlldalor nun halwrpIll argucl'C': »Hegiut"ll IIIUllas lcriurll cl I' 'bia Iuuda liu I..~ l Plaßium. 
tu 'l're) al)Lali~11Il acdi[ica~li ,ilcllI « ; i:ll'd ut Ilcquc supcrci liulI1 ::,acculal'c ill\itlcl\uo dicc rc l: » 'i onac llll ~ es 
Itaf' (: aLba lia Ill on~ lrat fas lulI l«." 
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.\l1h . .41. Pla r~, p,'fllalur. Cnwdriß, Erdgc~choß Hel,.onsfru/diOIl gemeitL~(lIn mit Arch. S.l1ouer 

ist wgar eine neue Yerarbeitung jener Ideen , die .\fathey zuers t in Troja verwirklicht hat, 

nur mit dem Zweck entsprechender Vereinfachung. Der Entwurf rechnet von vornherein 

mit der Dre iflüge lanlage, wie s ie Vogts bekannter Kupfersti ch zeigt. Ausgeführt s ind all er

dings nur 2/:1 der \!llage, weil über der Vollendung der Abt hinwegstal'b und sein Nach

folger , der baukundige '\bt Eugen sc holl mit ganz anderen Projekten s ich trug, die in ihrer 

GeIValligkeit :iedes Maß so lider Fundierung iml\ealen verl1lissenließen und darulll, trotz

dem der neue Konventbau mit ungeheuren Geld ausgaben schließlich ausgeführt wurde, 
beim J\.irc henbau an der '\lacht der Verhä ltnisse zerschellen mußten. Die Kirche, die wohl 

die groe>ill'tigstcin Böhmen geworden wäre, blieb .,Architektur, die nichtgebilut wurde" 9). 
(Abb. ,1.0.) 

\Virlege n unserer Betrachtung der Prälalur den lei cht zu rekonstruierenden Idealenlwllrf',fa
theys zu grunde 10) (.\bb . .J.l u.J2). Seine Triklinienform erhält die beso ndere Prägung durch 

einen llaulHflügel \'on 19 Achsen Längenentfaltung und zwei Nebenflügcl, dieje 9 Achse n 
slark s ind. \us delllllauplflügel schieben sich in der Mille 5AchsenrLsallLarlig,sowohl na ch 
derStrar~>enseile wie nach der Hofse ite, heraus. S iesi ncl auch i 111 J\uJ'riß durch ein allJgesetztes 
_\Iezzunin aus dem GesClmtumriß des zweislöckigen Gebäudes herausgehoben, da s durch 

s ie eine zenlrale Akzentuierung empfängt. Im Gegensatz zu·Troja, das große Ordnung hat, 
is t bier die Gliederung sLockwerkweise durch kl e ine Pilaster besorgt. Es entsteht dadurc h 
aur de li Wandllächen eine lluktuierend reich e Viellc iligkeit \'on un ge meiner Lebendigkeit. 

9) Ober J ohann Sant in Aichel bereiten wir eine eingehende ~lonographie 'ar. Sein h.irchenprojekt ist auf 
einer Zeichnung ill1 Besitze Sr. DurchI. des Fürsten \l ellern ich e rh alten . Vgl. Auuitdung. 
"0; Die Rpkonstruktioll gelneinsam mit Architekt BalleI'. Die Pr,ilatul' ist vor einiger Zeit \"Oll einem Brand 
scll\\'cr ue:;chädigL \\orden. Die" icdcrllcJ'slcliung hal sielt im allgemeine n an elen allen Bau gehalLen. 
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Im \lill elri sa lit fnßI einr Kol ossaJord nun 8" den l'r~ l e n Stock und eins \lc zZ<1 nin ZlJ ~a mlllen " ). 
Darüb er Illslet ein überhöhtes l"onso lenges ims I'on schwererAuslad l' krnf'1. GegenüberTroja 
s ind dir \ chsr nnbsliind c verc nge rl und das Verhiillni s \ on B.a hm en und Füllun8" zu Gun
slell ei nl's gedrii nglerell Eindrucks yerschobell. Die Fenster des ersten Stockes lragell im 
\-v l'chseJ Rundb oge n und Dreiecb giebel, die \lezza nin e lliingl' n \'erdac hungs los unmittel
bar ullier dem \rchitrnv. Das s ind all es For1lle nrefjuisit e \ on Troja , nur ist hi erin Plaß 
eine ge \\ isse VCJ'llüchlerung einge t]'elen, indem hi er an di e Stell e drl' wundervollen 13au
zipr Trojas der für \bth e)' so ch:rrakteri s ti sche Plllll enbelag tritt. eber den Se itenllüge in 
f'eh len di e br h edcrc:rrtige n \uf'b HlIl en, g latt streichl do s \\'aJ1lld llCh darüber hinweg, In 
dl'r Crs:l1l1 lf'o rnl isl nJso (>I n ( ~) ni cht so sehr au f' \lasse nbe\\ egun g ges tellt \\ ie dns SteJ'll
b(')'gsc he Luslh:>lI s nn der \lo I11 au. Di e \l asse ruht f'eicrli ch alll Hodcn auf' und Irägt1llit 
slolze r I"ral'l das Ccsichl (1(')' Sirage cntgl'gell. Darin bekulld et s ich die .\Il'i s tcrschaft .\fa-

11 ) \u l' dplIl Kllpl'(·r", tirll \011 P. 'l alll'ilillS Yogl j~t. da1:i '\Ii lll· lri sa lit. in drri gll'icldlohe "uch.\\ crk c aufge

It-ill , dip \011 Pilaslf'I'1 1 gf·glit·dl·rJ si lld . ":s fl'ldl il l'io di to l\ o l os~aIU/'ll lllln g. _\Iwr H'rg!pichl I rliln die übrigeIl 

Ihulcli IIlil ".' n "iJl/I' I IIl'lI B <.Iu IH'l'lIl1dt'lI. :-iO prg-,'bt' ll :,iL'1t L'r~taulilic lll ' FllIllh.('r"i"1l \0 11 SI' il (' 1I d L'S 1' . J\l alll ,j

liu!) \uf dl'1I1 \quan· 1l \0111 Jahre 17X:l i ... t di\' h.o lo~ ... a lordnltll g und da!-1 '\! Plla liin dcuLlil'h I'U erkenn en. 
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the~-s, daß Cl' lrolz Beibehallung derselben Bauidee wie in Troja dem Bau eine Physio
gnomi e zu geben I'ermochlc, di e dem \resen des Zi sterzienserordens durchaus gemäß war. 
Einen Ersatz für die fehlend e rh)'lhmische Durchgli ederung der Gesamlmasse scheint :'Ila

the)' in einer Häufung und VervieJfachung der Unlerleilungen gesucht zu haben, aber er 
erreicht damil ein J\useinand erl egen der Wandflä chen in zwei Schichten und Irolzdem 
jede in vertikalem Sinne kräftig durchliniert ist, bleibt nicht das Gefühl einer absoluten 
SleigkrafL ihrer Linien. Im Unlergeschoß s ind die Pilaster soga r rustizierl , also sogar mit 
horizonlalen Elementen durchsetzt und das vo n ihnen getragene Gesims wirkt wie eine 
scharfe Kante, an der sich ihr Vertikalismus bri cht. So kommt in di e Aufrißwund etwas 
Kleinli ches hinein, sie entfaltet ein e schnatlernd e Geschäftigkeit des H.edens, die in voll
endelem Gege nsatz zu der feierlichen Sprache der Kolossa lpil as ter von Troja s lehl, und 
selbst \'on der breitgesetzten ~\Iussigkeit d es Baues ni cht üb ertönt wird. 
'vYenn sich in der .\ußenerscheinung bei aller Einhaltung der großen Lini e eine Hinnei
gung zum Vielfältigen in den Unterteilungen zeig t, so kann auch für die innenräumli che 
Gestallung das \;Valten e in er ähnlichen Gesinnung nachgewiesen werden. Zwar r eih en sich 
die H.aumfolgen auf e inen gegen di e Gartenseite zu gelegenen Korridor auf und ist auch 
die Einheit schaffende Enfilade durchgeführt, aber die e inzelnen Räume s ind unter sich 
kaum differenziert und folgen sich 111it geschäftiger Eile im Wechsel von je 2 Achsen mit 
1 Achse Li chtweite. Dieser Art ist di e Raumordnung im Untergeschoß, dessen H.äume di e 
g leichen Einwölbungen wie in Schloß Troja aufweisen. Im Obergeschoß ist in der~rille 
ein großer Saal eingebunden, der im System völlig dem von Troja gleicht, aber ohne Ma
Im'e i, streng und klar, reiner .\lauerausdJ'u ck ist. Einfach ist auch die zweiläulige Trep pe 
gehalten , die zu sei ner östlichen Flanke ho chführt. 
Die IIofIront derPl'älaturwur ehedem gegen das Kornhaus axial gerichtet, später riegelte ei ne 
von Johann SanLin Aichel erbaut e Ambite mit Kapelle auf der .\lillelachse den Prä laturgar
ten ab und zerstörte so den Achsenbezug (Abb.40). Dieses Kornhaus ist ebenfalls unter Abt 
Trojel', dessen Wap pen es schmückt, erbaul worden. Turrilll supra sacellum s. M. Magdalenae 
cum novo horolog io et du ob us ex utroque lat er e g ranarii s erexit 12) . PoclJaha g ibt 1685/86 
als Errichtungszeit an, der Bau ist demnach früh er als di e Prälalur, di e sich also na ch ihm 
ausgerichtet hat. Einen Archileklen nennt Podlaha nicht. Der Zeit na ch kann abcl' nur 
.\lathe)' in Frage kOlllmen, allm'din gs isl im Bau manches, was ni cht so r echt zu delll bi s
her gewonnenen Bilde von Matheys Stil paßt, so dllß wir unsere Zuweisung dahin ein
schränken möchten, daß die Entwürfe t'Ila the)'s durch den ausIüluend en Baullle ister te il
weise abgeändert worden sind. Der Bau stellt innerhalb der all gemein en Baugeschi chte 
ein Kuriosum dar: Sakralbau und Profanbau sind in ihm zu eigentümlicher Ei.nheit ver
schmolzen. Eine Doppelkapelle aus dem späten 13. Jahrhundert durchse tzt den im Grund
riß r echtecki gen Bau. lhre polygonal e Apsis drückt sich aus der verlikalen Ebene der 

12) Ygl. Bcned. Scheppt a. a. O . bei P odlnha Seile 137 und ~[aurilius Vogl , Tilia Plnßensis Seile SG b~i 
Podlaha . ".\1111 0 1685 cl. abbas lol is viri ljus aJ\;:dJul':JI,;ll ad prrfcctioncm lurris hOl'ologii c l iuxla adju lIcLO

rutil ~1'~lI1ar i o J"lIrn . Qua in )oco o lim sLobal acdifici tllTI rcgiulI1. Turris Il'iulJI cuppal'um cup ro leela ost, sub 

qua saccllum rcgunl divac l\Jaria c l\Jagda lcn:lC ae plane suu llis saccllLlIl1 di\'i 'Venccs lai, omnia de secla 
quaclro l:Jpiclr sl ruclurilC anl iquac. Horo logi tllll qU ;I(lr:1 l1les sonal c l ho rns c)' nüJi.llulI1 sCClIndUlll, aCS maius 
h o r~l s repete ns ad spat.illm milliaris auditul' . Gr<l ll an:l quatris tcga sunl feneslris plus ccnLUli1 perspicua. 

Opus loluOl anno 1686 deduclu ll1 ad pel'fecl ionem. " 
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,\ufrißwand mit kräfligem Sloß heraus. Zur So hl e der ober en Kapell e führt ei ne zIYeinli
ge li gc Trcppc herauf, unt er der der Eingang in die untere li egl. 1m ,\uJri ß is t die Kapell e 
na ch eier Prälntur zu durch einen ri sa litarli ge n Vor~prul1g illl \Yancl ~,yslem akzentuierL und 
durch ei nen ri e~ i ge n Turllluufbau aus der Silh ouetLe ze ntra l h ern u ~ge h obe n. Di eses unver
llIittell e .\ufeinande rstehen von senkrech ter auf \\'agrechter Linie ist I'o n un glaubli ch bru
t,der h nd'l. Die Se llkrec bte des Turllles widerhallt in den toskani schen L~ o l ossa lpil as L ern , 

d ie di e beiden Se iLenllüge l Ion oben bis unten durchschn eid en ; im Gege nsalz dazu ist die 
TurJl1lllasse durch ein kleint eiliges S~s t elll I'on Pilas tern , '\T ischen und Fe nstern gegJiederl. 
Pluillp ulld sc hwer wä chst seine Turll1 haube in die Luft. 1)er Bau erhä lt se ine spez ifi ~c h e 

1\o te durch deli schur f bet ont e Gege nsatz 1'01l horizontaler Llgerun g eier Gesa nllilla sse 
und henig stoe,e nder l ertikaler ,\Urt.ÜJ'IlLUn g der Baumillc . Seine " erhii ltlli sse si nd fast 
ill s Gro teske verzerr l. 'vVar bei den bi she r betrac hteten Baut e ll,rillhe~ s die 'li.tt e zu deli 
Flügeln hnrill oni sc h abgestuft und e lllprnnd nl an das I'er li kale Steigen derse lben al s nol
wcndigen \usd rll ck des gesa mten I\. räfte~pie l s inn erhalb der BaUL1lilSSe, so 11 irkl hi er der 
Turlllbau in der LTnl'eJ'llLi.ll ellh eil se in e" \lIr,c hicfSen, wie e ill erupt il'er \usbrll cb ei ner 
ge bnlltell \I asse. dem keine logisc he Vorbere itung im S)s telll der \Valldau ft cilung zu Grullde 
liegt. ~oJche erup li, e .\l asscll'löl~,c haben \\ir zwar ~ u c h sc hOll über deli Se it en nüge lll in 
Schl o r ~ Troja a ll gc trofrell , ilber dorf wa ren sie g'e\\' i ssennar~ell üb cr delll Dac h erslarrl, 
Iliihrcnd Ili er ctll as Lngezüge ltes in clC'Ill elLtarer Kruft. hinilul'gcsc hleudcrt 11 ird. Diese 1\ 0 111 -
positi onsa rt ersc heint jedoch an ein e l o rh e r bes tancl l' ne Ill iLte la lt crli che BausiLu alio ll an
ge leh nt zu ~c ill : den n au r de r Zei chnung cl es Johanll \Vill enbcr~'er, die Pl al~ Ulll WOO dar
siellt , t,luc ht neben der Kirche ein Turm 10lL ganz ählili cher Geslal lu ng wie der TUI'I1l des 
!\Ornh,luses au r 1J) . So ill e da s n ich I sei II C \' 01' fo 1'111 sei n? \\' ie 11 ii rc SOlls t das \u rtrete n 
d ieses \[o lil s ilillerkdb des vVcrkes \Ia the) s zu crkliirc lI , \\ cn ll ni chl gerade aus dcn Plal~er 
GegebcllheitclI? Andercrseilsist rür das l\.o lllpositioJlsprinzip des l\.Ol'ldl 'lllSes ~e lb s t aur 
eill e ICl"\landte Lösung: di e ,,'\euc ka ise rli che F'lIo rit a ill \"i en" ( llifl.J. R'. ) hillzulleiscn , 
110 ll orizoillilic ulld Vert ikale ebcnso illl Gege lls, ltz zueinand er ges lelll sind (abge b. bei 
11. Tir lze, \\ 'olfga ll g \\ ilhcll il Prilelll crs \rchitek luJ'lycrk und der \\ il' lIL'r Palast bau des 
\ 11. ,Jahrhundert s im Ja hrb uch der kUli sthist. Salllll dulI gcll dcs \ll crh. I\.aiser hs. \.XXJJ 
(HllrJ) ::-;.:-3ö3). Sie kÖllntc sehr Il ohl ,[athe)s zll'e iLe Que ll e sein, da cl' nach \\ eisli ch mit 
dC1I1 kai serlichen Ho re zu \\ iell \'e rbindun g ha tt e. 
Zu den \rbei tell ~\lath c ,~s in J>lae) Illöchl l' n \I ir endlich noch die Eil 111 (irre ZLlr I\irche des 
hl'iligen \\ l'lIzel zühlen , die au lJc rh a lb des eigl' lItli che ll Kl os lerbczirks li cglulld ei nclll Ge
löbnis des k om ents se ill e \\ iederherstellullg l erd'lIlkl. "TcJllp lull l S. \\ cll zes lai pCll es mo
nas l eri Ulll , e\. 1010 a co n I enl u [>1'0 sc gr<l I iss ime in li 1'111 0 a 1111 0 1(j\)0 elll isw d UI11 co 111 ill u issei , 
J"l'slaunll it , nOlO nllilri , forlli ce, renesiri s el duobus addiLis turribus co nde co rnl it. " \\'ir 

13) \ gl. .\ . Pudl"l,u, Ausfüllru"gen in der Kun' llupogral'hie a. u. O. SeiLe 202 H. ulill ,\ iJu. 11l0. 
11) ~dleppl a. a. O. i.Jei Pudlaha SeiLe 130, Jalu Tili" Plalll'nsis S. 84. ,, <I . "iJiJ"s CUIII , uis \ahle COll lri 

~ 1;lli s filii ::. atl al'chialnllil cll:UIIl ClIlIl 'ulo cl clc\'u tlunc confugil ul . ~i clarct ul' ulleriur ,ila. l'cacdificarclUi 
ccdc3ia Di,j " clI('c!:) lai prupl' lI1unCl sl t' l'iulIl, cl ecce l"cdaclcpla sU lIllatc lClllplUnl illuu IHUIl'j!,! l'clidi~ parliLu!'o 
cl pJ'cs biler io CUIII inliJo.sila 'lcs ludi nc cL a[[01'1!) Jualws g ,·uliosis lurril;us Il'l'Ii ~ 1'.11l1inn candid a. cuppis dupli
l' iIJUS su rrc\c runl au fl un (·\i~uultl lutius Pla.s:; ii U I'I!UIlI ClllLII II . • \11 110 deiiHle lUVt in ('OdCIlI lClllplu s up er 

an'UIIi furJlicis c.\.l l'ü pn.:!:o uiLcl'iulI1 hor iwwJ'ipLul1l luil l:hrollographiculll: (. \ I)e \ 0 10 eOll' eilt \ s PJasscn., Ls 
Y olo I'c!) la \ ratYIIH(," 
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korrigieren damit Podlaha, der die Wiederhers tellung der Kirche auf das Jahr 1703 an

selz!. Die Kirche is t in ihrer allen ForJll nicht mehl' erhalLen. 182ö baute s ie der Archi

tek t Kramer zur Gruflkirche der fürstlichen Familie \Ie lterni ch uJllund sc hliff elie "\Ialhe\"
formen ins Klassizistische ab. Eine a ll e Ansichl der ]\irche yel"lllilleit ungefälue Kenntt;is 

des Baues 1(». Es war ein zweijochiger Längsban mit z\\"eilürmiger Fassadenl"ront iJlt We-

len und os twärls ausgesc hi edener Apsis. Die Fassade wal' dreiachsig, die miltlere Achse 

breiler als die übrigen, die Ac hsengrenzen durch Pila ter gezogen. Ein seh r breites Ge

s ims mit Triglyphenrries trennte den [ntertei] vom Oberte il , dessen g iebelyerdach tes :\lit

telstück zwischen zlI e i Türmen mit gesc hweiflen (welschen) LIaub ell e ingeklemmt war. Die 

Nebenachsen waren mil Nischen und Fenslerblend en gegliedert, in der IIauptachse übel' 

dem Eingangsportal saß ein großes Hechleckfenster. Große, klare Gliederung a lso! Wie 

das Kirchlein ehedem ill1lnnern aussa h, isl nicht sichel', rloc h dürfte es wahr3cheinlich 

Tonnenwölbung gehabt haben und sei ne \Vä nde yon Pilaslern gegliede rt gewesen se in . 

Besonderer \Ver[ eigne te dem Bau auf keinen Fall, es \\"ar e ine Lösun g, die die Linie der 

a ll gemeincn böhnlischen Kirchenbaulen der Zeit \I<lhrl und ob sie im Detail yon indiyi

ducller Kraft war, isl heut e nichl mehr fes tzu s tell en I Gy. 

7. \\' a l d s ass e II (1683) 

Die Täligkeit in Plaß war für "\lalb e)" e in e Etnpfehlung für einen weiteren Au flrag inner

halb der zisterziensischen Bautäligkeit: W aldsassen. Die "\[itl elsperson spielte dabei .\bl 

Anclreas Trojer , der ihn in dcn Briefen an den Bausachverständigen des Kl osters P. 

~i\arclus nlit le i.detlschafllicher Energie emp fahl , um die Bauarbeit yo n \iValdsas cn aur 

führender Qualiläl zu hallen . So schreibt er in dem Brief vom 17 . . \lärz 1683: "o ptarem 

ex corde, ut Hela. Rda DOlllinalio, an teCjuilm totutn Ideatulll \Va lcl sa ßense s urga l, illum 

(i. e . . \lat he., ) in Id ea consu lere posset, s icut et ego modo feci, e t cerle facLl no n paeni

lebit" und im Brief \·om 22. AIJr ij Hi83: "Celebr is ill e Arc hiteclus Archi-Epi. Pragensis 
posl Cjualtuor Septilllanas ad me itel"um Plaßium \'cnie l, c l s i o tiumll nbueri l, illum fortc 

cum Patre Eclmundo \Va ldsaßiutll dirigcrem. Aßecuro ndlllodum Hd '"'' Dominalioncm, 

Cjuod t11ullutll sibi cOJlgratu labitur, s i illius consi li o usus J"ueril , forsan ipseJlle l cumillo 

arch itecto \\'aldsaßiuJll excuJTcrcJll 1)." Die beabsichtigle Heise is t ausgefü hrt worden , 
wenigstcns geht aus dcm Briefwechsel des P. :\fintrClus henor, dnß der Abt mit Gefo lge 

Ende Mai dort eingclroITen isl.. "Valdsassen war in jcner Zeit in der lebhaftcs ten Bau
arb eit begriffen; große Teile des allen Konven ts waren niedergerissen und ihr Neub au 

15) Vgl. Kun.llopographie a. a . o. Fig. 24-1,. 
IG) Die Bauläligkeil des Ables Anurens Trojer erschöpfl sich keineswegs rnil den hi er besprochenen Baulen in 

Plaß. Sche ppl macllL noch folgende namhaft: "p isci nanl dcsorlam v;'lriis nOlllibus o li m nuncupalam, Tl'oi

cl' ianum IlUdi €' proprio, sed yulgo Kat/.ero\ ianalH , slupend o apere et llW g l1l1 S surllplilJus acdifica\ il, in qua 

conslrux il aggcrcm ex seclo lapidc in quadrum ~ct conglutinato; code n1 apere in ip!)o slalui l lUUUlIl l'al'urn 

cl longum ulnartlnl ccnLUlII Praöensiurn. 11'1 acdiIiciis a sc sLrucL is cxcelluil : villuill oeconornicanl in nlona

slorio cum canccllaria. ut Ilod ie ccrnitur rxs lru\.il. Et' cJcs ias Kraloviccnsem cL Plancnsem renovavil, capcl

lam in l'Iinilz, parochias in Polworu\\', Plan, \ Vouora el Kozogeu cons lruxil"· i\Iathcy hal mit diesen Bau

arbeilen nichls zu lun. 
I) Arnuerg, Sl.aa lsarchi, a. a. O. 
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